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Tagesbericht vvm Kriegsschauplatz.
(W .T .B . Amtlich.)Großes Haupt -Quartier , 2 . Oktober 1915.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Versuch der Engländer, das von uns genommene Gelände nördlich

Loos zurückzuerobern, unter schweren Verlusten des Feindes gescheitert.
Französische Angriffe bei Angres, Souchez, Neufville und in der

Champagne abgeschlagen. Unsere Gefangenenzahl auf 14 680 gestiegen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg und des

General-Feldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern verzichtete der Feind
auf stärkere Angriffe nach seinen Fehlschlägen vom 30. September. Bei
Smorgon 1103 Gefangene.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Rffiische Stellungen bei Czernysz erstürmt. 2400 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Lokales.
* Gestern Abend fand eine Stadtverordneten-

Versammlung statt, die unter Vorsitz des Herrn
Sanitätsrat Dr . Spielhagen von 16 Mitgliedern
besucht war . Es fehlten die zur Fahne eingerückten
Herren Iamin und Küchler. Vom Magistrat waren
die Herren Bürgermeister Müller-Mittler und der
Schöffe Wetzlar zugegen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung widmete der Vorsitzende den seither
gefallenen Cronberger Kriegern Worte des An¬
denkens und sagte, daß die Einwohnersckaft mit
tiefem Dank ihrer stets gedenken werde. Zum
Zeichen des Beileids erhoben sich die Versammelten
von ihren Sitzen. Der erste Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Einziehung des Gleis-Ueber-
ganges im Bahnhof Cronberg nach Schönberg.
Es entstand eine eingehende Diskussion, an der sich
fast alle Anwesenden beteiligten. Gegen die
Kassierung des Ueberganges sind Alle, doch ist man
geteilter Ansicht. Während ein Teil das Bleiben
der Fahrstraße für notwendig hält, werden Stimmen
laut , die sich mit einem Fußübergang begnügen
würden, aber unter keinen Umständen einer völligen
Einziehung des Weges beitreten. Nachdem der
Herr Bürgermeister dann über den Gang der Ver¬
handlungen mit der Eisenbahn-Verwaltung berichtet
hatte und an der Hand eines Planes nähere Er¬
läuterungen gab, konnte man erkennen, daß die
Bahnverwaltung an dem Wegfall des Ueberganges
das größte Interesse hat, da er den Betrieb belastet
und zuviel Gefahren bietet. Da aber von Gesetzes¬
wegen die Stadt nicht gezwungen werden kann,
sind entsprechende Gegenleistungen nötig, um der
Sache näher kommen zu können. Wenn sich die
Bahn zur Unterhaltung der Schillerftraße bereit
findet, auch sonstige Forderungen der Stadt über-
nimmt, die noch zu beraten wären, wird weiter
verhandelt werden. — Punkt 2 betraf die Mitteilung
eines Sachverständigen-Gutachtens, das die Krank¬
heit der Edelkastanien als eine Infektionskrankheit'
bezeichnet. Durch Besserung des Bodens und
Dunggabe sei der Krankheit zu begegnen. — Zu
Punkt 3 macht der Vorsitzende die Mitteilung , daß
die Stadt 50000 Mark zur dritten Kriegsanleihe
gezeichnet hat. Von dem Geschenk eines Bildes
der Frau v. Bertrab , das wir bereits berichtet
hatten , nimmt die Versammlung dankend Kenntnis.
Schließlich berichtet der Bürgermeister noch, daß
der Steueretat ein recht günstiger zu nennen sei.
Man habe bei Eintritt des Krieges mit einem
Ausfall von mehr als 10000 Mark gerechnet, es
seien aber nur 7000 Mark. — Es folgt eine ver¬
trauliche Sitzung.

* Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen
war am Donnerstag auf der Durchreise zum Besuche
de- Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen auf
Schloß Friedrichshof eingetroffen und fuhr in der
Nacht im Automobil nach dem westlichen Kriegs¬
schauplatz weiter.

* Herr Kammer-Lakai Karl Lezius auf Schloß
Friedrichshof feierte gestern sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum . Am 1. Oktober 1890 trat er bei seinem
Abgang von den Garde>Kürassieren direkt in den
Dienst des Prinzen Friedrich Karl von Hessen.

* Silbernes Ehejubiläum feiern am 5. Oktober
Franz Jäger und Frau Elisabeth Louise geborene



Geibel ; am 12. Oktober Lehrer Joh . Georg Rems¬
berger und Frau Louise geb. Henrich m Wiesbaden.

* Zwei selbstgefertigte Ruhesessel nnt finmger
Inschrift , für die Verwundeten , hat Herr Paul
Wolf dem Kaiserin Friedrich -Krankenhaus gestiftet,
was hier dankend erwähnt sei.

* Wie hier allerwärts bekannt , wohnen zurzeit
erholungsbedürftige Krieger im KurhausKronthal.
Da fast nur solche Patienten dort find, d,e sich nicht
mit Spaziergängen übermüden dürfen , so bleiben
viele Stunden am Tage und an den länger wer¬
denden Abenden , welche mit Beschäftigung ausge-
füllt werden wollen . Die Soldaten haben fast alle
Lust und Geschick zu Handfertigkeitsarbelten , wie
sie unsere größeren Jungen und auch Mädchen be¬
treiben oder betrieben haben . Wer noch entbehr¬
liches Arbeitsmaterial oder Handwerkszeug hat , der
wird gebeten, diese Gegenstände bei Frau Dr . Oster-
taa , Hainstraße , abzugeben . Erwünscht sind : Laub¬
sägen, Kerbschnittmesier , grobes Leinen und farbige
Stoffe für Klebearbeiten , verschiedenes Garn , Wolle,
Seide für Knüpfarbeit , Linoleum für Kerbschnitt.
Auch Geldbeträge werden , zum Ankauf von ver¬
schiedenem Material , mit Dank angenommen.

* Von jetzt ab können nach der Türkei allge¬
mein auch offene Briefsendungen in türkischer Sprache
zur Postbeförderung aufgeliefert werden.

* Die Räumlichkeiten , in denen die Feldpost¬
anstalt der 3. Landwehrdivision untergebracht war,
sind kürzlich von einer Feuersbrunst heimgesucht
worden . Während es gelungen ist, die Geld - und
Wertsachen sowie die zur Absendung eingelieferte
Post zu bergen , sind 51 Beutel mit angekommener
Post leider verbrannt.

Der Lügner Grey.
Mister Grey hat es mal wieder für nötig ge¬

halten , eine Rede vom Stapel zu lasten. Die
Nachrichten vom Balkan bewogen ihn dazu . Hört
man diese Rede , so hat man das Gefühl , Mister
Grey hat durch sein Kriegsaugenleiden doch mehr
gelitten , als man annehmen durfte . So schief, wie
der englische Staatsmann die Entwicklung der
politischen Dinge ficht, kann man nur sehen, wenn

man an der Sehkraft wirklich bedenklichen Schaden
genommen hat . Daß er den Balkanvölkern an der
Seite der Entente eine glänzende Zukunft prophe¬
zeit, ist englischer Eant . dasselbe könnte jeder andere
Engländer gesagt haben . Wenn er werterhm be¬
hauptet , die Politik Deutschlands sei darauf gerichtet,
im eigenen Intereste Uneinigkeit und Krieg zwischen
die Balkanstaaten zu säen, so nimmt man auch
diesen Unsinn mit nachsichtigem Lächeln hm . Wenn
aber Mister Grey dann sagt : „Deutschland hat
zuerst Oesterreich-Ungarn vorgespannt , um Europa
in den Krieg zu stürzen, mit der Folge , daß dieses
Reich nun vollständig von Deutschland umerworfen
und von ihm abhängig ist,* so fängt man doch an,
sich über die Dummheit der Zuhörer Greys ein
klein wenig aufzuregen , die keinen Schimmer emer
Ahnung mehr davon haben , daß Deutschland vor
Kriegsaubruch in der serbischen Frage so energische
Friedensworte nach Wien sandte , wie sich eben nur
mit der Stellung eines Verbündeten vereinen ließen.
Erst als Deutschland sich überzeugt hatte , daß
Oesterreich nicht anders handeln konnte, als es tat,
gab es nach. Also ist nachzulesen in unseren
diplomatischen Veröffentlichungen . Wenn also Grey
behauptet , wir hätten Oesterreich-Ungarn „vorge¬
spannt ", um Europa in den Krieg zu stürzen, so
lügt er bewußt gegen sein besseres Wissen. Und
ebenso lügt er, wenn er in seiner Rede fortfahrt:
„Die Türkei , der mit Neutralität am besten gedient
gewesen wäre , ist durch Deutschland zur Teilnahme
an diesem Kriege gezwungen worden ; sie ist nun
ebenfalls von Deutschland , das seinen Einfluß von
Berlin bis Bagdad zu erstrecken wünscht, abhängig.
Ebenso wird Deutschland jeden Balkanstaat , den
es unter seinen Einfluß bringen kann, dazu zwingen,
diesen Plan zu verwirklichen , mit der unvermeid¬
lichen Folge , daß diese Staaten Deutschland unter¬
worfen werden und ihre Unabhängigkeit verlieren,
trotz aller Vorspiegelungen von einer Ausbreitung
ihres Staatsgebietes . Diese Politik steht in gradem
Gegensatz zu der Politik der Alliierten , die die
nationalen Bestrebungen der Balkanstaaten fördern
wollen , ohne daß diese ihre Unabhängigkeit opfern
müssen." — Jedes Wort ist eine Lüge ! Sre zu
wiederlegen , hieße Wasser in ein Sieb tragen.

Anrtticher Tagesbericht vom  1 . Aktober.
{Restlicher Kriegsschauplatz L.

Feindliche Monitors beschossen wirkungslos die Umgebung von
Lombartzyde und Middelkerke. .

Einen neuen Angriff versuchten die Engländer gestern nicht wieder.
Unser Gegenangriff nördlich von Loos machte bei heftiger feindlicher
Gegenwehr weitere Fortschritte. Einige Gefangene , 2 Maschinengewehre
und 1 Minenwerfer fielen in unsere Hand . Versuche der Franzosen , östlich
von Souchez und nördlich von Neufville Raum zu gewinnen , mißglückten.
In der Champagne scheiterte ein mit starken Kräften unternommener feind¬
licher Angriff östlich von Auberive . Ebenso erfolglos waren sämtliche
französische Angriffe in der Gegend nordwestlich Massiges , an denen
Truppenteile von sieben verschiedenen Divisionen beteiligt waren . Die
Zahl der bei den Angriffen in der Champagne bisher gemachten Ge¬
fangenen ist auf 104 Offiziere, 7019 Mann gestiegen. Erfolgreiche Mmen-
sprengungen beschädigten die französische Stellung bei Vauquois.

Französische Flieger bewarfen Henin -Lietabtard mit Bomben , durch
die acht französische Bürger getötet wurden ; wir hatten keine Verluste.

festlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hmdenburg.

Westlich von Dünaburg bei Grendsen wurde eine weitere Stellung
des Feindes gestürmt ; in Kämpfen östlich von Madziol , sowie auf der
Front zwischen Smorgon und Wishnew sind russische Angriffe unter !cĥ ^ ^
Verlusten zusammengebrochen. Die Heeresgruppe machte gestern 1600
Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Der Feind wiederholte seine vergeblichen Teilangriffe ; 6 Offiziere,

494 Mann und 6 Maschinengewehre .fielen in unsere Hand.
Heeresgruppe des General -Feldmarschalls von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Unser Angriff schreitet fort.
Die Zahl der im Monat September von den deutschen  Truppen im Osten

gemachten Gefangenen und die Höhe der übrigen Beute beträgt:m Wm.95444 mann,nWW.m WWkli-Skmkkk.iWim

Einfach niedriger hängen genügt . So niedrig
man sie allerdings kaum hängen , wie die Greysh
Lügen find. _ ' J

In die Länge gezogen.
Die Londoner Blätter melden , daß die %

Handlungen des ruffischen Finanzministers B»
mit dem Schatzamt sich in die Länge ziehen. 58«
Abreise sei verschoben worden . — Das war vor«
zusehen. In Frankreich hatte der russische SA
meister leichtes Spiel mit der Durchsetzung sch
Idee , den Krieg der Allierten sozusagen unter ei«
Finanzhut zu führen . In England wird man dis
schwer zu haben sein. Da wird man auf sosoni
Gegenleistung bestehen, und die kann Herr $
bei den Inneren Zuständen Rußlands wohl«
sprechen, aber schwerlich halten . Herr Bar ! «
es sich gefallen lassen müssen, noch mehr in
Länge gezogen zu werden . _

Die enttäuschten Franzosen.
Aus dem französischen Berichte über die

visorischen Budgetzwölftel verdient die Angabe
wähnung , daß die Einnahmen Frankreichs in
Jahre seit Kriegsausbruch um anderthalb Milli«
zurückgegangen sind. Es erhellt daraus , des
Frankreich genau so geht wie England . B,
erhofften sofort große Einnahmen durch die 1
schaltung Deutschlands vom Welthandel und niii
nun erleben , daß sie sich auch in dieser Hofs«
wie in so vielen getäuscht haben.

Kriegsbeute.
Weites russisches Haideland . . .
Zerfallene Hütten am Straßenrand . . .
Sonnenglast und Bienengesumm
Ein Reitertrupp zieht ernst und stumm
Auf fremden sandigen Wegen.

Da lugt aus Haide , Sumpf und Moor
Plötzlich etwas Grellrotes hervor . . .
Ein buntes Tüchlein flattert im Wind,
Es weint ein blondes Menschenkind,
Das tief im Gras gelegen.

Und über die ernsten Gesichter all
Huschts leuchtend wie ein Sonuenftrahl.
„Wer bist du, kleines Mädel du ?"
Sie rufen es ihm neckisch zu,
Da streckt es beide Hände.

Sein Antlitz ist von Tränen betaut,
Aus seinen Augen der Hunger schaut.
Ünd die Männer voller Ungestüm,
Ziehn ihr Brot hervor und teilen's w
Und geben Spende um Spende.

Der erste hebt 's gar auf sein Roß,
Und weiter zieht der Reitertroß
Ueber das russische Haideland
Rot und duftend und sonnverbrannt
Mit seiner jungen Beute.

Amtliche BekanntmacW
Ablieferung von Kupfer , Messing

Reinnickel.
Mittwoch , den 6. ds . Mts ., nachmM

3- 5 Uhr , findet Hierselbst, in der TurnM
die Abnahme von Gegenständen genannter
Anerkennungsschein statt. ,

Im vaterländischen Interesse bitten J®
dieser nochmaligen Gelegenheit zur frei®" ,
lieferung weitgehendsten Gebrauch zu mm

Wiederholt empfehlen wir die vorye!
fernung der Beschläge aus anderem Meta
eigenen Interesse der Eigentümer.

Cronberg , den 1. Oktober 1915.
Der Magistrat . Müller"

Bad Homburgv. d. H., den2 {.  5 «?*
Die Nachmusterung,

der bei früheren Aushebungen als j,
„dauernd unbrauchbar " oder „dauerno i
garnisondienstunfähig " ausgemusterten p 'jj
in der Zeit vom 1. 1. 1876 bis ! 31. 1*
boren sind, findet statt:

B . Für Ausgebildete  ^
das sind alle diejenigen , die sich beim j|
anzumelden hatten , am Vonnerstag , deo



für Bad Homburg v. d. H., Kirdorf, Cronberg
und Friedrichsdorf.

Als Musterungslokal ist der „Nassauer Hof"
in Bad Homb urg v. d. H., Untertor 2, bestimmt.

Sämtliche im Obertaunuskreise sich aufhaltenden
Wehrpflichtigen obenbezeichneter Art haben stch an
den obenbezeichneten Terminen vormittags 8V4 Uhr
rein gewaschen und gekleidet zur Musterung zu stellen.
Ausgenommen sind die Kriegsrentenempfänger von
1914-15 und die ausdrücklich Befreiten. Außerdem
sind nur die festangestellten Beamten und ständigen
Arbeiter der Eisenbahnen̂ Post und Telegraphie
von der persönlichen Gestellung im Musterungs¬
termin befreit, sofern Unabkömmlichkeitsbescheinig¬
ungen bis zum Termin hier eingehen.

Sofern einzelne Wehrpflichtigen noch über ihre,
Gestellungspflicht im Zweifel sind, haben sie sich unter
Vorlage ihrer Militärpapiere umgehend hier Aus¬
kunft zu holen.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.
J .V : v. Bernus

Der Anspruch auf  Witwengeld  verfällt nach
§ 1300 der Reichsversicherungsordnung, wenn er nicht
innerhalb eines Jahres nach dem Tode des Ehe¬
mannes geltend gemacht wird, und Witwen - und
Waisenrenten sind nach § 1253 der Reichsverficherungs-
ordnung höchstens für ein Jahr rückwärts, vom Ein¬
gänge des Antrags gerechnet, zu zahlen.

Es kommt nun im Kriege nichl selten vor , daß
ein Versicherter fällt oder infolge einer Verwundung
in der Gefangenschaft verstirbt, ohne daß über den
Tod eine Nachricht an die Hinterbliebenen gelangt.
Die Heeresverwaltung führt vielmehr die Namen der¬
jenigen , über deren Tod ihr nichts Sicheres bekannt
ist, unter den „Vermißten ".

Die Folge hiervon ist, daß die Hinterbliebenen
nicht in der tage sind, ihre gesetzlichen Hinterbliebenen-
renten-Ansvrüche rechtzeitig geltend zu machen, zumal
nach A 1265 der Reichsversicherungsordnungdas dem
Ableben gleichzeitig zu behandelnde „Verschollensein"
eines Versicherten erst ausgesprochen werden darf,
wenn während eines Jahres keine glaubhaften Nach¬
richten von ihm eingegangen sind und die Umstände
mit Wahrscheinlichkeit für den eingelretenen Tod
sprechen.

Hiernach würde in den fraglichen Fällen für die
betroffenen Witwen und Waisen die Zahlung des
Witwengeldes und der Witwen - und Waisenrente
ganz oder wenigstens zeitweise nicht erfolgen können,
wenn die Antragsstellnng erst nach Ablauf eines
Jahres seit dem tatsächlichen oder demgemäß § 1266
der Reichsversicherungsordnungvom Versicherungsamt
aufgrund der Wahrscheinlichkeitsannahme festgesetzten
Todestages geschieht. Ls empfiehlt sich daher, in
solchen Fällen , in denen die Angehörigen eines Ver>
mißten mit der Wahrscheinlichkeit fernes Todes rechnen
können, die betreffenden Hinterbliebenenfürsorgeanträge
noch innerhalb eines Jahres seit dem Tage des Ver¬
mißtseins oder der letzten Nachricht des Verschollenen
zu stellen und im Anträge zu bemerken, daß die
Sterbeurkunde oder die Todesbescheinigung im sinne
des ß f266 der Reichsversicherungsordnungdemnächst
nachgeliefert werde. Zn solchen Antragsfällen werden
wir die Rentenberechnung vornehmen und die Renten¬
zahlung vorbereiten, sofern die gesetzlichen Voraus¬
setzungen über die Wartezeit und Erhaltung der An¬
wartschaft erfüllt find, sobald die Sterbebescheinigung
dann vorgelegt wird, könnte die Rentenzahlung sofort
mit rückwirkenderKraft erfolgen.

Der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

Frhr . Riedesel, Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 22. September 1915.

Der Aiagistrat . Müller -Mittler.

Die Fürsorge für die Hinterbliebenen der im
jetzigen Kriege gefallenen oder an den Folgen von
Kriegsdienstbeschädigungengestorbenen Kriegsteilnehmer
soll so ausreichend erfolgen, daß sie gegen wirtschaft¬
liche Not geschützt sind und in ihrer bisherigen sozialen
Lage erhalten bleiben. Es ist deshalb beabsichtigt,
nach dem Friedensschluß die Gewährung von Zusatz¬
renten für die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern
auf gesetzlichem Wege zu regeln. Zn der Zwischen¬
zeit soll den Hinterbliebenen nach Möglichkeit durch
Gewährung einmaliger Zuwendungen geholfen werden.
Zu diesem Zwecke sind dem Kriegsministerium be¬
sondere Mittel beim Kapital 84a des Kriegsjahres¬
etats zur Verfügung gestellt worden.

Die näheren Voraussetzungen und Bedingungen,
unter denen solche Zuwendungen an die Hinterbliebenen

der Unterklassen bewilligt werden können, find bei vns
(Zimmer 5) zu erfahren.

Lronberg , den 22. Sept . 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Beschränkung der Milchverwendung.
Vom 2. Dezember 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des
Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914
(Reichsgesetzblatt Seite 327) folgende Verordnung
erlassen:

8 1.
Es ist verboten:

1. Vollmilch oder Sahne in gewerblichen Betrieben
zum Backen zu verwenden;

2. geschlagene Sahne , allein oder in Zubereitungen,
im Kleinhandel, insbesondere in Milchläden.
Konditoreien, Bäckereien Gast-, Schank- und
Speisewirtschaften, sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen.

3. Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast -, Schank-
und Speisewirtschaften sowie in Erfrischungs-
räumen zu verabfolgen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können Ausnahmen von diesem
Verbote zulassen.

8 2.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei

beauftragten Sachverständigensind befugt, in die Räume,
in denen Backware in gewerblichen Betrieben bereitet,
gelagert, aufbewahrt , feilgehalten oder verpackt wird,
sowie in die Geschäftsräume der nach § 1 Nr . 2 und
3 in Betracht kommenden Betriebe jederzeit einzutreten
daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeich¬
nungen einzusehen und nach ihrer Auswahl Proben
zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbe-
stätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und auch Aufsichtspersonen sind ver-
pflichtet, den Beamten der Polizei und den Sachver¬
ständigen Auskunft über das Verfahren bei Herstellung
ihrer Erzeugnisse, über die zur Verarbeitung gelangen¬
den Stoffe und deren Herkunst sowie über Art und
Umfang des Absatzes zu erteilen.8 3-

Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetz¬
widrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und
Geschäftsverhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer
Kenntnis kommen, Verschwiegenheitzu beobachten und
sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts¬
und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Sie sind hierauf
zu vereidigen.

8 4.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser

Verordnung in ihren Verkaufs- und Betriebsräumen
auszühängen.

8 5.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimm¬

ungen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie können
weitgehende Anordnungen zur Beschränkung der Milch-
Verwendung treffen.

8- 6 .
Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Ge¬

fängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1- wer den Vorschriften des § 1 zuwiderhan delt;
2. wer wissentlich Backware, die der Vorschrift des

8 1 zuwider bereitet ist, verkauft, feilhält , oder
sonst in den Verkehr bringt;

3 . wer den Vorschriften des § 3 zuwider Ver¬

schwiegenheit nicht beobachtet oder der Mittellung
oder Verwertung von Geschäfts - oder Brief¬
geheimnissen sich nicht enthält;

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbe-
stimmungen oder Anordnungen zuwiderhandelt.

Zn dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung
nur auf Antrag des Unternehmers ein.

. § 7 -
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft

wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des § 2 Absatz 1 zuwider

den Eintritt in die Räume , die Besichtigung, die
Einsicht in die Geschäftsaufzeichnungen oder die
Entnahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des § 2 Absatz 2 von
ihm erforderte Auskunft nicht erteilt oder bei
der Auskunstserteilung wissentlich unwahre An¬
gaben macht;

3. wer den in 8 4 vorgeschriebenen Aushang unter¬
läßt

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem 6. September

1915 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des

Außerkrafttretens.
Berlin , den 2. September 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

*

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 23. September 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Müller-Mittler

Verkehr mit Hülsenfrüchten.
Unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt vom

25. Sept . 1915 veröffentlichte Bekanntmachung über
den Verkehr mit Hülsenfrüchten, vom 26. Aug. 1915
werden die Besitzer von Hüljenfrüchtenaufgefordert,
ihre Bestände bis zum 6. Oktober 1915 bei uns
Zimmer Nr. 8 anzuzeigen. Dortselbst werden die
zur Aufnahme des Bestandes erforderlichenFormulare
ausgegeben. Mengen von 1 Doppelzentner von
jeder Art sind nicht anzeigepflichtig.

Cronberg, den 28. September 1916.
_ Der Magistrat. Müller -Mittler.
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Steckenpferd-SeiTe

die beste UUenrnHdi-Seife -

Ivon BergmannLCo.,Radebenl,für zart«,weiBe Haut tmäblendend schönen Teint , ä Stück 50 Pf. Oberall zu haben.

WWMkiii für aonbrro uno umml o.mu.%
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3^2°/°
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2 . Für Mitglieder:

d'°SS Z S ! VR-chnu», !«'«“
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commissionsweisen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Bürostunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2— 4 Uhr,
Donnerstags von 2— 3 Uhr nachmittas . 0er Vorstand.
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Damen I) üte
KincUr-Büte

Traner -Häte

in schöner Auswahl

Zckirnktrohe
1CL

Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grosse-,
Seit sechs Jahren segne ich alle 14 läge diese Lrunc
Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank ausspreche
schön , wie einlach und wie schonend ist jetztde
Wäsche! Kel -n unzufriedenes Mä̂ en,bleibende Waschfrau , wie schnell und froh.ich>
ist so froh über die so seltenen Anschaffungen vo,
sogar wegen Hausbesuch wird die Wasche mci.t vc
sogamicht mehr stört. Und jetzt habe ich zum e
gesticktes, weisses Kleid in Pcrsil gowaschrn und
sauber geworden. Ruch die Wollwascne lasse ich ...
es ist kein Stück in meinem Hause, das nic.it mit
wird, sogar die Bohncrlappen.

ebenfalls einen Versuch damit zu macnen , ouer
Sie sich weiter mit der mühevollen und viel teuereren

i* * veralteten Waschweise herumquälen?
Einfachste Anwendung .Gebrauchsanweisung auf jedem Paket

auch Fabrikanten der bekannten

Aufruft
J urchtbar schwer und traurig ist das Los der deutschen Rri-gsg«fangenenin Russland 1 Grausam lastet auf Ihnen der stelische Druck gefangen

zu sein- für die ganze Dauer des Krieges der Mafien zum Schutze des
VaterÜindes' beraubt. Und nun steht der Winter vor d-rTure '. Der russische
Minier ! Kalt und erbarmungslos und doppelt gefährlich die Unseren, deren Natur
für solche Kälte nicht gewappnet ist. Für sie muß etwas geschehen. 2u
erstenmal seit Beginn des Krieges ist es ermöglicht , auf ©rund von
Vereinbarungen zwischen den beiden Regierungen eine umfassendeVereinbarungen zwischen aen oemen - --kiebesgcibenfendung
. ■ n _ ■ rliiHAk nontpola X/ortrQiionQlß .lltP.in das Russische Reich durch neutrale Vertrauensleute
mit der Gewähr zu bringen, daß sie die bedürftigen Deutschen erreicht 100000
Krieqs- und Zivilgefangene kommen insgesamt in Frage , für die das ganze
DeuMe Reich in treuer Liebe sorgen soll! Wie immer, wird auch bei diesem
Liebeswerck auf Frankfurt am Main vor allem gezählt. Es wird die Ausgabe
unserer Vaterstadt sein, für rund 3000 Gefangene zu sorgen. Jeder soll ein
ausaiebiaes Liebesgabenpaket erhalten, das wollenes Unterzeug, Wasche und
anderes Nützliche und Notwendige enthält. Zur Beschaffung der notigen Geld^
mittel laßt uns Alle einen Opfertag begehen! Am z. und 3. Oktober gebe
se£ier 1 — Mark für die Deutschen in Russland . Spendet feder Einzelne
diese kleine Gabe, so können wir unsere große Aufgabe erfüllen. Wir glauben
nickt bitten zu müssen. Ist es doch einem Jeden von uns Pflicht und Bedürfnis,
für die draußensKämpfenden — und diesmal insbesondere für die Gefangenen
— zu sorgen und, soweit es in unserer Macht steht, mitzuwirken, daß unsere Teueren
in voller Gesundheit zu uns zurückkehren, wenn der Friede geschlossen rst.
Vorftehender Hufruf des „ Husfchuffes für Deutsche Kriegsgefangenen» und der

eentral -Kriegsfürlorge» in Frankfurt a. HI. wird mit dem Bemerken peroffent*
ficht dak am 3 und 4 . Oktober  hier in Oronberg und hehönberg
zwölf durch Rote Kreuz-Binden legitimierte Schulmädchen mit E 'chloiienen
Sammelbüchfen die Beiträge einfammeln werden, die hoffentlich recht reichlich

fliehen: jede, auch die kleinfte Gabe, ift willkommen.

Der MkMW fifluenoptpin. Miirlorgp eronberg —
Sdiönberg.

Kirchensteuer
Die Kirchensteuerzettel für 1915 gelangen in den

nächsten Tagen zur Ausgabe . Es wird empfohlen,
den Betrag — 25 proz . der Einkommensteuer —
dem Ueberbringer der Zettel auszuzahlen.

Eronberg, den 2. Oktober 1915.

Dpr fünüPiiöO!Wi OPf Mölifflfii Ophipüiöp,
.ronberg

Morgen Sonntag , 3.Oktober
nachmittags von 3 Uhr ab

Zum Ueben mit Militär -Gewehr
ist Gelegenheit geboten.

UWWllkk
8Este Äiffoewahmng der Kartoffeln, da selbige

stets in der Luft Hegen»
Verkauf, soweit Vorrat , !zu allen Preisen. "LT

Georg Malebke, Spengler.
Hauptstraße 22.

OpmpiiM.BaiipnllpniBlt cröndprsîfiantierB
In unfenn hause Schreyerstraße 25 ist eine

Wohnung von 3 Zimmern
mit Bad, manfarde, Wafchltädie, Garten

usw. zu vermieten.
f)of-Ubrmacber Heinrich Lobmann

WindlsuiMi i AP im»
auf den Namen „Typ " hörend,
am Mittwoch auf der Straße
von Ruppertshain nach Eppstein

Wiederbringer erhält Belohnung
auf Schloss Friedrichshof.

WllW
Gute junge Ziege

zu verkauf en Talstraße 13.

zu vermieten.
Hauptstraße 14 ^

schöne

Zimmer-

mit schöner Aussicht, Bad und
Klosett, sowie 2 und 3-Zimmer-
wohnung zu vermieten. Näheres
Geschäftsstelle.

U\
mit Bad u. allem Zubehör sofort
ju vermieten. Sdjönberg,

Mesenau 28 pari

Baugewerkfibuße Offen ßad a.M-
denpreuß. Anfiaßten gßeießgeftedt.

Der Großß.Direktor
Prof. Hugo Eßerßardt-
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